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fich jenfeits der Kreuzarme am polygon gefchloffenen Chor als Umgang mit drei 
radianten Kapellen fort. Letztere find bei fämmtlichen Kirchen diefer Gruppe, 
welche das gleiche Schema befolgen, nach jener zufammengedrängten Anlage ge- 
bildet, die wir in vereinzelten Fällen fchon in Frankreich und den Niederlanden 

kennen lernten. Die viereckigen Pfeiler haben Dienfte für die Rippen der Kreuz- 
gewölbe, und ihre Kapitäle find mit Laubwerk gefchmückt. Alles ift hier ftreng, 
einfach, und doch voll Leben und Bewegung, die Verhältniffe, befonders die Höhen- 

entwicklung, von imponirender Mächtigkeit. Letztere wetteifern mit dem Kölner 
Dom und den gewaltigflen franzöfifchen Kathedralen, denn bei einer lichten Breite 
von 12,65 M. fleigt das Mittelfchiff zu 38,54 M. Höhe empor, und die 8,55 M. 

breiten Seitenfchiffe erreichen eine Höhe von 
21 M. Die äußere Gefammtlänge der Kirche 
beträgt 101,29, die innere Länge ohne die 
Thürme 84,84 M. Die um 1310 mit dem 

füdlichen Thurm entftandene Briefkapelle, 
deren elegante Fächergewölbe auf zwei fehr 
fchlanken Granitfäulen von 8,63 M. Höhe 
ruhen, gibt das erfte Beifpiel diefer Gewölbart 
auf dem Continent. Am Aeußeren der Kirche 
find fchlichte Strebepfeiler und eben fo ein- 
fache Strebebögen angeordnet. Am weftlichen 
Ende erheben fich zwei kräftige viereckige 

Thürme, mit kühn aufragenden Spitzen, auf 
der Kreuzung ragt ein fchlanker Dachreiter 
empor. Von den übrigen Kirchen Lübecks 
gehört S. Katharina, 1335 gegründet, hier- 
her. Der Chor zeigt jene auch fonft in Deutfch- 

land bisweilen vorkommende Anordnung, daß 

der mittlere Theil dreifeitig aus dem Achteck 
gefchloffen ift, während die Seitenchöre, etwas 

kürzer vorgelegt und mit drei Seiten des Sechs- 
ecks fchließend, fich über die Linie der Neben- 

fchiffe hinaus erweitern. Außerdem ift der ge- 
fammte Chor durch den Einbau einer urfprünglich als Nonnenchor dienenden Empore, 
welche auf kleinen noch romanifirenden Säulen ruht, ausgezeichnet. Diefe originelle 
Anlage, die durch einen gut erhaltenen Lettner noch gehoben wird, gibt dem Inneren 
der Kirche bei der Weite und Höhe des Mittelfchiffes befonderen Reiz. Edle Maaß- 
werkfenfter, einfach achteckige Pfeiler im Chor mit Halbfäulen, und am Aeußeren 
fchlichte Strebebögen bezeichnen den Bau als einen noch in frühgothifchen Formen 
trefflich durchgeführten. Das Mittelfchiff hat bei ıo M. Breite 27,90 M. Höhe. 
Roher, und dabei noch primitiver erfcheint die Katharinenkirche zu Hamburg, 

an deren maffıven Rundpfeilern die Dienfte für die hohen Gewölbe des Mittel- 
fchiffes angefügt find. Die Oberwand über den Arkaden zeigt zwei einfache fpitz- 
bogige Blenden, mit Zackenbögen befetzt, und über denfelben die eigentliche Licht- 
öffnung als Rundfenfter, Formen, die noch dem 13. Jahrh. zu gehören fcheinen. 
Der Chor hat eine feltfame Form, da das 8 M. breite Mittelfchiff mit einer geraden 
Wand aufhört, die fich in dem 6,31 M. breiten Seitenfchiff zu einem dreifeitigen 
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Fig. 704. Marienkirche zu Lübeck. 

S. Katharina 
zu Lübeck. 

S. Katharina 
zu Hamburg.


